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Wohin heute?

Informationen
Bad Waldsee
„Infoabend zur Stoffwechselanalyse”,
Referent: Richard Leins, Kurpark-Hotel,
Badstraße 30, 19.30 Uhr 

Vorträge
Aulendorf
„Osteoporose - was tun?”, Referent Dr.
Scherrer, Parksanatorium, Vortragsraum,
18.30 Uhr 

Bad Waldsee
Vortrag der Bildungsstiftung Bad Wald-
see mit Dr. Bernhard Bueb, Haus am
Stadtsee, 20 Uhr.

Hilfe und Beratung
Aulendorf
Kaplan-Figel-Haus, Selbsthilfegruppe für
erwachsene Kinder aus suchtkranken Fa-
milien, Mi. 20 - 21.30 Uhr 

Kirchen
Bad Waldsee
Pfarrkirche St. Peter, Geistliche Abend-
musik, 19.30 Uhr: 

Literatur

Bad Waldsee
„Maximen der Lebenskunst”, Autorenle-
sung mit Alfred Endres, Waldsee-Therme,
Vortragsraum, 19.30 Uhr 

Soziales
Bad Waldsee
Diakonie - Sozialstation, Telefon (0 75
24) 912 - 113 Uhr 
Katholisches Gemeindehaus, Klosterhof
Lädele, 10 - 13.30 Uhr, Suppenküche,
11.30 -13.15 Uhr, kostenfreie Gesund-
heits-Beratung (Veranstalter: Diakonie-So-
zialstation), 12.30 -13.30 Uhr, Informatio-
nen über organisierte Nachbarschaftshil-
fe, 14 -15 Uhr 

Führungen
Bad Waldsee
Führung im Fasnet- und Ölmühlenmu-
seum, Ölmühle, Bleichestraße 8, 14.30
Uhr 
Führung im Heilkräuterlehrgarten mit
Gesundheitsberater Kurt Gindele, Maximi-
lianbad, 15 Uhr 

Treffs
Aulendorf

Stricktreff, Schussental Klinik, 19 Uhr 

Freizeit
Bad Waldsee
Freies Tanzen - eine kurze Körperübung/
Meditation und ansonsten einfach nur
tanzen, Gymnastikraum Krankenhaus Bad
Waldsee, 19.30 -21.30 Uhr 

Ausstellungen
Bad Waldsee
„Afrika Impressionen”, Veronika Rössler,
Rosentau, Ravensburger Straße, zu den
Öffnungszeiten
„Elisabeth Wissussek - Aquarelle”, See-
café Hecht, 12 - 22 Uhr 
„Irene Golle - Exponate in Öl”, Spezialitä-
ten Laden, Ravensburger Straße 7, 9.30 -
18.30 Uhr 
„Kopfkino - Marion Piller”, Mischtechni-
ken mit Acryl- und Pigmentfarben, Colla-
gen, Zeichnung und Druck, Stadtbücherei,
zu den Öffnungszeiten 
„Kunst wäscht den Staub des Alltags
von der Seele - Akte, Früchte, Landschaf-
ten, Blumen”, Roswitha Henkel - farben-
frohe Acrylmalerei, Café am Markt, 9 - 18
Uhr 
„Maria Kaphegyi - Aquarelle”, Wohn-
park am Schloss, zu den Öffnungszeiten 

„Reisig-Objekte und Prägedruck”, von
Norbert Klaus, 27. September bis 8. No-
vember, Kleine Galerie, Haus am Stadtsee,
10 - 19 Uhr 
Wolfegg
„Bilder der Malgruppe Vielfalt”, u.a. von
Elisabeth Wissussek (Aulendorf-Tannhau-
sen), Gretel Spieß (Aulendorf) und Renate
Geßler (Bad Waldsee-Möllenbronn), Bräu-
haus Rossberg, zu den Öffnungszeiten 
„Dorf unterm Hakenkreuz - Alltag,
Krieg, Zwangsarbeit”, bis 8. November,
Bauernhausmuseum, Zehntscheuer Ges-
senried, 10 - 17 Uhr 

Sonst. Öffnungszeiten
Aulendorf
Katholisch-öffentliche Bücherei, Mi. 14 -
17 Uhr 
Schwaben-Therme, Mi. 9 - 22 Uhr 

Bad Waldsee
Maximilianbad, Mi. 15 - 17 Uhr (Kinder-
nachmittag), 19.30 - 21.30 Uhr 
Stadtbücherei, Mi. 14.30 - 18 Uhr 
Waldsee-Therme, Mi. 9 - 22 Uhr 

Aulendorf kurz
Der Kneippverein Aulendorf lädt am
heutigen Mittwoch Mitglieder und Inte-

ressierte zu einem Vortrag um 18.30 Uhr
ins Parksanatorium ein. Thema der Veran-
staltung: „Osteoporose – Was tun?“ Wis-
senswertes rund um die Diagnostik und
Therapie der Osteoporose. Darüber hi-
naus wird Oberarzt Dr. med. M. Scherrer
vom Maximilianbad in Bad Waldsee auch
über die Möglichkeiten der Vorbeugung
sprechen. Im Anschluss daran gibt F. Koch
einen praktischen Kneipp-Tipp zum The-
ma Osteoporose.

Waldsee kurz
Die Kolpingsfamilie lädt heute, Mitt-
woch, Mitglieder und Gäste um 19.30 Uhr
zum Oktoberrosenkranz mit den Kolping-
freunden von Aulendorf in die Kapelle in
Volkertshaus ein, anschließend ist gemütli-
ches Beisammensein. Anmeldung zwecks
Fahrgemeinschaft bei Alois Mayer, Tele-
fon (0 75 24) 61 76. 

Apothekennotdienste
Ravensburg, Bad Waldsee und Umge-
bung
24-Stunden-Notdienst
Dreiländer-Apotheke, Ravensburg, Gott-
lieb-Daimler-Straße 2, Tel. (0751) 3 66 50
75
Redaktionsschluss für Kurzmitteilungen

ist ein Arbeitstag
vor der Veröffentlichung, 11.30 Uhr.
Kontakt: Telefon (07524) 978711, Fax
07561809766
E-Mail: bw@schwaebische-zeitung.de
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BAD WALDSEE (saz) - Mit dem Vor-
trag von Dr. Bernhard Bueb -- ehe-
mals Rektor der renommierten Pri-
vatschule Schloss Salem -- wartet
die neu gegründete Bildungsstif-
tung Bad Waldsee heute um 20
Uhr im Haus am Stadtsee auf. Der
Bildungsexperte spricht zum The-
ma: „Erziehung zur Verantwor-
tung in einer unmoralischen Welt“.

Von 1974 bis 2005 war Dr. Bernhard
Bueb Leiter der renommierten Privat-
schule Schloss Salem und löste die Ein-
richtung, in der viele „Promis“ aus al-
ler Welt einst ihr Abitur ablegten, aus
der Abhängigkeit des Markgrafen
von Baden. Durch seine offensiveSti-
pendienpolitik ermöglichte Bueb
auch Kindern Geringverdienender
den Schulbesuch in Salem.

Seit der Veröffentlichung seines
Buches „Lob der Disziplin“ von 2006
ist der Pädagoge ein gefragter Bil-
dungs- und Erziehungsexperte. In die-
ser Streitschrift plädiert Bueb für eine
„ausgewogene Erziehung zwischen
Führen und Wachsenlassen, Disziplin
und Liebe, Kontrolle und Vertrauen“.
Er fordert Eltern dazu auf, mehr Ver-
antwortung für ihre Sprösslinge zu
übernehmen und mehr Mut zur Erzie-
hung aufzubringen. Vermeintlich alt-
modische Begriffe wie „Disziplin“ und
Autorität“ sollten seiner Meinung
nach deshalb wieder Einzug halten in
die pädagogische Kultur. Bueb polari-
siert gern und viele seiner Thesen lös-
ten kontroverse Debatten aus. So eck-
te er mit seiner Aussage, Kinder ab
drei Monaten sollten ihren „überbe-
treuenden Müttern entzogen wer-
den“ bei vielen Eltern an. Karten gibt
es noch an der Abendkasse.

Bildungsstiftung

Bueb referiert zum
Thema Erziehung

Dr. Bernhard Bueb. Foto: privat

HAISTERKIRCH (sz) - Abends in die
Kirche? Seit kurzem gibt es dieses
Angebot in Haisterkirch mit dem
Sonntagabendgottesdienst. So ka-
men zum Auftakt nicht nur Haister-
kircher, sondern auch Christen aus
den umliegenden Gemeinden nah-
men die Einladung gerne an. Der
nächste Termin steht bereits fest
mit dem Sonntag, 25. Oktober.

Zahlreiche Gläubige haben Ende Sep-
tember den ersten Abendgottes-
dienst in Haisterkirch besucht. Zur Ein-
stimmung wurde eine Postkarte an

die Leinwand projiziert, auf der meh-
rere Steine zu sehen waren. Einer da-
von leuchtete golden. Der passende
Text: „Steinige Strände alltagsgrau –
dazwischen ein Kleinod – Gott sei’s
gedankt – dass Sonntag ist“ war
gleichzeitig das Motto des Gottes-
dienstes. Die Gläubigen wurden an-
geregt, sich über die Bedeutung des
Sonntags mitten in ihrem Alltag Ge-
danken zu machen. 

In seiner Predigt griff Pfarrer Dr.
Bukenya ganz besonders den Satz
„Gott sei’s gedankt“ auf. Sagen wir
„Gott sei Dank“ dass Sonntag ist, oder

sagen wir „Dank sei Gott“ dass Sonn-
tag ist? Das Danken sei ein wichtiger
Bestandteil unseres Lebens. „Wer
dankt, der denkt“, sagte der Pfarrer,
und dankbare Menschen seien zufrie-
dene Menschen. Er lud die Gottes-
dienstbesucher ein, immer wieder
auch die Eucharistiefeier als Ort und
Zeit für den Dank zu nutzen und
gleichzeitig alles loszulassen, was be-
lastet, um neue Kraft für den Alltag zu
schöpfen.

Der Haisterkircher Singkreis ge-
staltete den Gottesdienst mit moder-
nen christlichen Liedern und lud die

Gemeinde zum Mitsingen ein. Am En-
de des Gottesdienstes durfte jeder Be-
sucher einen goldenen Stein mit nach
Hause nehmen. Eine Erinnerung an
den Gottesdienst und gleichzeitig ei-
ne Anregung, um immer wieder neu
über das „Kleinod Sonntag“ nachzu-
denken. 

Der nächste Sonntagabendgot-
tesdienst in Haisterkirch findet am
Sonntag, 25. Oktober, um 19 Uhr
statt. Zelebrant ist Pater Edmund Ke-
senheimer aus dem Kloster Reute. Die
musikalische Gestaltung übernimmt
der Kirchenchor aus Mühlhausen. 

Gottesdienst

Abends in die Kirche? In Haisterkirch funktioniert’s

Dr. Martin Menninger aus der Praxis für Bio-Archäologie in Tübingen ist am
heutigen Mittwoch um 19 Uhr zu Gast im Bad Buchauer Federseemuseum. Er
war als Anthropologe bei der aktuellen Sonderausstellung „Mord im Moor (?)“
mit beteiligt und wird heute Abend in dieser letzten Begleitveranstaltung zur
viel beachteten Schau mit einem Vortrag die beiden Kinderschädel der Aus-
stellung detailliert beleuchten sowie mit einer Bildpräsentation auf ihre Verlet-
zungsspuren eingehen und sie eindrucksvoll interpretieren. Die beiden Kinder-
schädel in der aktuellen Sonderausstellung „Mord im Moor (?)“ weisen offen-
sichtlich Verletzungen auf, die auf keinen natürlichen Tod schließen lassen.
Menninger gibt einen umfassenden und spannenden Einblick in die Untersu-
chungsmethoden der Kinderschädel, die auch Informationen über die Lebens-
weise und –bedingungen ihrer Träger preisgeben. Mit Methoden der heutigen
Rechtsmedizin können forensische Anthropologen oft lange vergangene Unta-
ten aufspüren und sogar den Tathergang rekonstruieren. Menninger lässt die
Besucher teilhaben an der aufwendigen Vorgehensweise der Gesichtsrekon-
struktion und gibt auch Details preis über die aufgetretenen Problemstellungen
bei der Rekonstruktion der zwei Kinderschädel, die beide keinen Unterkiefer
mehr hatten. sz/Foto: privat

Ende der Sonderausstellung „Mord im Moor“

Experte geht mit Besuchern auf Spurensuche

REUTE (sz) - Sich der franziskani-
schen Lebensform aus verschiede-
nen Blickrichtungen heraus zu nä-
hern – das ist im Mittelpunkt einer
Tagung im Kloster Reute gestan-
den. Zu den Podiumsgästen zählte
dabei auch Winfried Kretschmann,
Fraktionsvorsitzender der Grünen
im Stuttgarter Landtag.

Franz von Assisi ist heute so aktuell
wie selten in der 800-jährigen Ge-
schichte des Ordens – und das franzis-
kanische Charisma alles andere als
„Wellness“. Das betonten der Provin-
zial der Schweizer Kapuziner, Pater
Ephrem Bucher, und der Grünen-Frak-
tionsvorsitzende im baden-württem-
bergischen Landtag, Winfried
Kretschmann, im Kloster Reute. Das
Thema der Tagung: „800 Jahre Fran-
ziskus-Regel – damals Sprengkraft,
heute Wellness?“

Die zentrale Frage, ob es heute ne-
ben den vielen Vereinnahmungen des
Heiligen Franziskus („Patron der Um-
weltschützer“) „vollgültige Formen
des evangelischen Lebens“ in seiner
Gefolgschaft gebe, beantwortete Pa-
ter Ephrem mit Verweis auf die vielen
Mitglieder der franziskanischen Frau-
en- und Männerorden. Allein bei den
Frauen spricht man von mehreren
hundert verschiedenen Kongregatio-
nen und Orden, die Zahl der Mitglie-
der geht in die Hunderttausende. Al-
lerdings sei die Mitgliederzahl im Wes-
ten im Schrumpfen, was mit einem
Wertewandel unserer postmodernen
Zeit zusammenhänge. So lebten die
Menschen heute, wie Pater Ephrem
ausführte, in einer Informationsgesell-
schaft, die oft die Wahrheitsprüfung
verhindere. „Wir bewegen uns in einer
behaglichen ,Teekränzchen-Atmo-
sphäre‘, die mehr vom Hören-Sagen
lebt als von einem authentischen Erle-
ben.“

Der seit 2001 dem Kapuzineror-
den in der Schweiz vorstehende Philo-
soph plädierte für mehr Analyse und
gründlichere Reflexion. Dabei dürfe
man die zwiespältigen Phänomene
unserer Zeit nicht ignorieren. Im Ge-
genteil: Man müsse sich ihnen mutig
und offen stellen. „Gerade der post-
moderne Westen hat unsere franzis-
kanische Bewegung nötig.“ Die Ge-
sellschaft verlange geradezu von der
franziskanischen Familie, dass sie eine
Alternative praktiziert zum gängigen
Alltag. Und wenn dies glaubwürdig,

echt und konsequent geschieht, habe
das franziskanische Charisma auch
heute noch „Sprengkraft“.

Lebendige Botschaft

Für Winfried Kretschmann, der
auch Mitglied im Zentralkomittee der
deutschen Katholiken ist, begegnet
den Menschen heute die Botschaft
des Evangeliums vielfach im säkularen
Gewand, etwa beim Gedanken an
den „Dreiklang“ aus Frieden, Gerech-
tigkeit und Bewahrung der Schöp-
fung. Ohne stets religiöses Vokabular
im Munde zu führen, gebe es doch
zahlreiche Hinweise, wie in unserer sä-
kularen Gesellschaft franziskanische
Werte gleichsam als Fermente der
christlichen Botschaft enthalten sind. 

So sei unser Land von einem par-
teiübergreifenden „Gesinnungspazi-
fismus“ geprägt, der nach wie vor am
Wachsen sei. Der unveränderbare Ar-
tikel 1 des Grundgesetzes, der auf die
Menschenwürde als unumstößliches
Fundament des gesamten gesell-
schaftlichen Zusammenlebens ver-
weist, sei engstens verwoben mit dem
christlichen Menschenbild. Der bibli-
sche Auftrag der Bewahrung der

Schöpfung sei ein fester Bestandteil
des gesellschaftlichen „common sen-
se“ geworden. „Wir waren noch nie
so christlich wie heute“, resümiert
Kretschmann und ermutigt dazu, den
„Sauerteig“ der frohen Botschaft des
Evangeliums in den verschiedenen sä-
kularen Verkleidungen sehen zu ler-
nen, statt über das Verdunsten des
Christentums zu jammern.

Gleichwohl gelte es, durch die viel-
fältigen Formen des Lebens das „Fens-
ter der Transzendenz“ im Blick zu be-
halten. Wo die Quelle des Lichts aus
den Augen verloren werde, bestehe
die Gefahr spiritueller Auszehrung
und religiöser Heimatlosigkeit. 

Die Diskussionen im anschließen-
den „Dialog-Café“ zeigten, dass die
verschiedenen Deutungen des Fran-
ziskus gestern und heute eine Eigen-
dynamik entfalten, die immer wieder
zu Franziskus selbst und zum Evangeli-
um, dem Kern seines Lebens, zurück-
führen. „Unser Kloster ist die Welt“,
nach diesem franziskanischen Wort
steht nichts im Wege, das franziskani-
sche Charisma auch in Zukunft unver-
krampft in die Welt von heute einzu-
bringen. Das wurde auf der Tagung
noch einmal ganz deutlich.

Tagung im Kloster Reute

„Wir waren noch nie 
so christlich wie heute“

Wo die Quelle des Lichts aus den Augen verloren werde, bestehe die Gefahr
spiritueller Auszehrung und religiöser Heimatlosigkeit. Das sagte Winfried
Kretschmann, Fraktionsvorsitzender der Grünen im Landtag, auf der Ta-
gung im Kloster Reute. Foto: privat

BAD WALDSEE (sz) - Eine Halbtags-
fahrt nach Memmingen bietet die
Volkshochschule Bad Waldsee am
kommenden Samstag, 17. Oktober,
an. Dabei besteht die Möglichkeit, die
„Perle des schwäbisch-bayerischen
Voralpenlands“ näher kennenzuler-
nen. Viele architektonische Meister-
werke bezeugen noch heute die wirt-
schaftliche und kulturelle Blüte der
mittelalterlichen Handelsstadt. Eine
Anmeldung für diese Fahrt ist erfor-
derlich unter Telefon (07524) 49941
oder unter www.vhs-badwaldse.de).
Die Gebühr beträgt 17 Euro.

Volkshochschule

Stadt Memmingen
näher kennenlernen

BAD WALDSEE (sz) - Für alle, die sich
für Rhetorik interessieren -- und für
Schüler, die Referate halten (müssen),
gibt es dazu morgen, Donnerstag, 15.
Oktober, um 20 Uhr in der Stadtbü-
cherei Bad Waldsee den geeigneten
Kurs. Denn da gibt Personaltrainerin
Renate Klein auf Einladung der Volks-
hochschule viele Tipps, wie eine Rede
oder ein Referat entsprechend gestal-
tet und präsentiert werden können.
Dazu gehört auch die richtige Körper-
sprache. Denn es genüge heute nicht
mehr, nur ein Thema vorzutragen.
Der Eintritt beträgt vier Euro.

Stadtbücherei

Personaltrainerin gibt
Tipps für Referate


